
Fragen Generalsekretär Dr Oonra Raıiser

Ökumenische Rundschau Konrad, Du ast mıt dem Stab des ORK für
988 dıe Vollversammlung des ates 5() re ach seiner ründung
vorzubereıten. eliche Bedeutung kommt €1 dieser Konferenz und al
and er insgesamt zu?

Dr. qQlser® Die Vollversammlung des OÖORK In fünf Jahren
beginnt In der Tat, ihre CcChatten vorauszuwerfen. Der Zentralausschu 11l
bel seliner Sıtzung 1mM Januar des kommenden Jahres ber den Ort, dem
dıe Vollversammlung stattfıiınden soll, und ihr ema entscheıden. Bereıts
1m V  CNn Jahr wurde festgelegt, daß dıe Vollversammlung miıt einer
feierliıchen egehung des 50 Jahrestages seit der ründung des Okume-
nıschen ates In Amsterdam 1948 verbunden werden soll Die Erinnerung

die ründung des Okumenischen Rates en den 1C VO  —; selbst auf
al and er Der Ökumenische Rat wurde gebilde uUurc die usam-
menführung der Weltbewegung für Glauben un: Kirchenverfassung und
Pra  i1sches Christentum. DiIie Verbindung dieser beıden Grundimpulse
eiınes kırchlich theologischen und eınes auftf gesellschaftlıche und polıtısche
Verantwortung bezogenen Ökumenismus WarTr nı€e elbstverständlich und
spannungsfreı. Dıie unterschwelligen Spannungen sınd auch bel dieser KOon-
ferenz spürbar SCWESCH, aber s1e hat zugleic bekräftigt, Was als rgebnıs
intensiıver ökumenischer Arbeıt in den etzten Jahrzehnten festgehalten WeTI-

den kann: Die HC ach der Einheıt der Kırche und das Eıntreten für
Gerechtigkeıt und Friıeden siınd unlösbar mıteinander verbunden und auf-
einander angewlesen. Diıe Leıtvorstellung der ‚„‚Koiınon1a‘‘, dıe 1m ittel-
pun der Beratungen dieser Konferenz stand, könnte siıch als entscheiden-
der Interpretationsschlüssel herausstellen, dıe Zusammengehörigkeıt
dieser beiden Dımensionen im Ziel der ökumenischen ewegung be1l der
Achten Vollversammlung mıt Überzeugung bekräftigen. Im Vorfield der
Achten Vollversammlung sınd dıe Miıtgliıedskırchen des ÖOkumenischen
ates aufgefordert worden, sıch einem Prozel3 des aCcC  enkens ber ihr
gemeinsames Verständnis des Rates und der seine Arbeıt leıtenden ökume-
nıschen Vision beteiligen. Koilnonla 1m theologisch-kirchlichen, w1e 1m
menschlich-gesellschaftliıchen Sınn, beschreıibt das Zentrum dieser Visıon,
und könnte den Überlegungen dieser Konferenz, WIEe der Weiterarbeıt VO  —

Glauben und Kirchenverfassung, eıne entscheidende Funktion be1l der Vor-
bereitung der Achten Vollversammlung zukommen.
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Ökumenische Rundschau In den Gesprächen der Gruppe, der ich
teilnehmen konnte, gab 6S ZUuU Konzept der Koilnonla eutlic ZWel unter-
schıedlıche Ausgangspunkte einmal be1 der Erfahrung eucharıstischer
Gemeinnschaft, andererseılts ıIn erfahrener, geteilter und erlıttener Kolnonla
In der Nachf{folge Jesu Christi Zeichnet sıch In den Gruppen- und Sektions-
berichten WIEe Komplementarıtät, gegenseıt1ige Ergänzung dieser ja
beiderseıts ökumenisch legıtimen Ansatzpunkte ab‘”

Dr. Raiser: Bereits die Vollversammlung des ÖOkumenischen Rates In
Canberra 991 hat 1ın ihrer Erklärung ber dıe Eıinheıit der Kırche als Ko1lno-
nıa die Kommplementarıtät VO  —_ ‚„‚Gabe‘‘ und „Berufung‘‘ herausgestellt.
aran hat be1l diıeser Konferenz dıie Sektion ausdrücklıch angeknüpft und
ihren Bericht entsprechend strukturiert. Dıie eucharıstische Gemeıinschatift,
In der dıe Kırche urc dıe eılhabe Jesus Christus 1mM eılıgen Gelst e1IN-
bezogen wird in dıe trinıtarısche Gemeiminschaft Gottes, ist zugle1ic eiıne Vor-
ausdarstellung der verheißenen Gememinschaft er 1m eIC ottes Das
Leben In Beziehung wird einem Grundmerkmal der Kırche, WwWI1Ie auch
ZU Grundimpuls für dıe Verwirklichung wahrer menschlıicher Gjemeıin-
schaft Weıl Kolnonila als abe in der Selbsthingabe Gottes ın Jesus (-hr1-
STUS wurzelt, gılt auch für ihre Verwirklichung dıe erufung ZUT Hingabe
In en des Miıtleıdens, der Versöhnung und des Heılens Dıakonie und
Kolnonla können nıcht voneinander getrenn werden. Die Sektion hat
ihrem Bericht eine el VO  —; Kriterien vorangestellt, mıt deren dıe
abe der Koilinonla zugle1ıc als Einweilsung In glaubwürdiges 1 eben ıIn der
Nachfolge ausgelegt wird. lle diese Kriterien unterstreichen dıe usam-
mengehörigkeıt und Ergänzung dieser beiden Diımensionen der Kolnonina.
So eutlic er die Komplementarıtät ıIn den Sektionsberichten er-
striıchen wiırd, spürbar Wal zugleıic beI1 der Konferenz, daß die hınter diıe-
SCH unterschiedlichen Ansätzen stehenden kırchliıchen Tradıtiıonen noch
große Mühe be1l der erständigung aben, und daß dıe Versuchung ZU

Rückzug ıIn exklusive Posıtionen ach WI1IeE VOT groß ist

OÖOkumenische undschau Die Vertreter Asıens, Afrıkas, aber auch Aaus

dem Pazıfiık iragten verschiedentlich VOI em ZU Dokument ber den
apostolischen Glauben, ob s1e WITKIIC in der Gemeinschaft des
apostolıschen aubens stehen, dıe altkırchliche, byzantıinische,
lateinische und reformatorische Lehrentwicklung w1lıedernolen bzw. nach-
vollziehen müßten. ach meiınem 1INATrTuC die Antworten, dıe die
Vertreter der alten Kırchen azu gaben, ungenügend. en dıe Sektions-
berichte auf diese nfragen eın und W1e tun S1e das? Wenn neln, Was ware
ler sınnvoll, nämlıch auf eine umfassende Koinonila bezogen, antworten?
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Dr. Raiser: Vor em dıe Sektion hat sıch 1n ihrem Bericht mıt der
Kolnonila 1mM Bekenntnis des aubens befaßt Sie hat €]1 versucht, dıe
erufung auf den ‚„„Apostolıschen Glauben‘“‘, w1e s1e ın der vOoTaAaNgCgANSC-
NnenNn Studıie VO  —_ Glauben und Kırchenverfassung ZU USdTrTuC kommt,
anzuknüpfen. Als hılfreich empfinde ich den Versuch, ‚„„apostolıisch“‘ als
einen krıtiıschen Begriff verstehen, der siıch sowohl auf das auDens-
bekenntnis WIE auf das Leben, dıe Struktur und den Dienst der Kırche
bezieht Für dıe rage, ob sıch dıe Kırchen In der Gemeiminschaft des aposto-
ıschen aubens efinden, ist 6S ach dem Bericht dieser Sektion entsche!l-
dend, ob S1e 1m Leben der Jeweıls anderen Kırchen den auch VOI ihnen
bekannten auferstandenen Christus erkennen können. Dieser Prozeß der
wechselseıtigen Prüfung und Rechenschafli mu sıch auf Kriterien der ApDOo-
stolizıtät tützen können, die nıcht infach mıt einem der altkırchliıchen
Bekenntnistexte identifizilert werden können. Die VON der Sektion Aaus-

gesprochene Empfehlung die Kommission für Glauben und Kırchenver-
Tassung, einer Studie ST} Verständigung ber Krıterien der Apostolizıtät

arbeıten, dıe auch dıe Unterschiede der kulturellen Prägung erns nımmt,
scheıint MIr eın wichtiger Schritt ach VOTN se1In.

Okumenische undschau 1bt C in den Berichten Hınwelse der gal
Impulse für Kolnonla auch in der ıtung und für dıie Entscheidungsfin-
dung in der Kırche als ganze? Diıeses Problem wurde In al and er Ja
bısher ausgeklammert. Und WI1e beurteıilen Sıe diese Hinweise/Impulse?
Bestehen Chancen, da 1er eine Diskussion ın Gang kommt, dıie bısherige
Irennungen bbaut?

Dr. Raiser: Die rage ach den Strukturen der ıtung und Entschei-
dungsfindung WaT In en Sektionen lebendig. So wiıird mehriac betont,
daß Kolmonia In den Beziıehungen zwıschen den Kırchen Strukturen wech-
selseıtiger Rechenschaftspflicht erforderlıc macht Es ist TEe1N1C bemer-
kenswert, daß In diesem Zusammenhang dıe früheren Dıskussionen 1m
Rahmen von Glauben und Kirchenverfassung ber Konzılhllarıtät und konzIt-
llare Lebensformen als dıe der Kırche eigentümlıchen Strukturen der Kon-
flıktregelung und Entscheidungsfindung aum eine gesplie en
Wiıchtig ist dagegen, daß 1ın uiIinahme des Konvergenzdokuments ZUE

ordinıerten Amt und der kirchlichen Reaktionen auf dıesen ext die Frage
ach dem Amt der UISIC (ep1ScCope) und der Leıtung IICu formuhert WOTI -

den ist In diesem Zusammenhang taucht ZU ersten Mal dıe Empfehlung
auf, daß sıch dıe Kommıissiıon für Glauben und Kirchenverfassung ıIn einer
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Studıie der rage ach einem un1ıversalen Amt chrıistlicher FEinheıit zuwenden
möÖge. Dies InNnag als eın Hınwels darauf werden, daß dıe bılateralen
und multıilateralen Öökumeniıschen Dıaloge inzwıischen sowelıt gediehen sınd,
dalß eine konstruktive Diskussion ber den päpstliıchen Priımat möglıch
erscheıint.

Okumenische undschau Das Koinonilakonzept könnte In der eut-
schen Sıtuation einen Bezugsrahmen abgeben, der 65 erlaubt, dıe mult1- und
bilateralen Dialogergebnisse nıcht länger VO 1 eben der Kırchen isolie-
ICH und damıt mındestens teilweise unwirksam machen. Es könnte s1ı1e
einer gelebten, zukunftsorientierten Gemeinschaft der Kırchen dıenstbar
machen. Dazu ist al and rder, ist der Ökumenische Rat auf die
Mitwirkung der Ortskirchen angewlesen. Diese brauchen aber auch NIra-
SCI und Handreichungen Aus Gen{i, dıe VO  — den Kırchen bearbeitet
al and er helfen, die Erfahrungen der Kırchen mıt dem Koinonila-
konzept ın seline Studienarbeit integrieren. Was geschieht, damıt l1er ıIn
den nächsten Jahren eın verstärkter Austausch zustandekommt? Die al
and Order-Zusammenstellung ber die Antworten der Kırchen auf die
Lima-Dokumente hatte, nımmt INnan S1e 1m SanNnzcCh, eher statıstischen, aber
kaum dialogischen Wert

Dr. Raiser: Es ist sıcher richtig, daß die Umsetzung des Koinoniakon-
S In dıe ökumenische Gemeiminschaft der Kırchen Z rage ach der
Rezeption der bisherigen Dıalogergebnisse führen muß. Diese rage ist be1
der Konferenz nıcht ausdrücklıich, sondern eher implızıt bearbeıtet worden.
Dıie Sektion ZUTLE Dımension des gemeinsamen ens In Christus hat sıch
mıt dem an der ökumenischen Dıiskussion aufe, BEuchariıstie und
Amit befalßt und €1 auf die Auswertung der kırchlıchen Antworten auf
die Konvergenzdokumente zurückgegriffen. Vor em 1m 1c auf die Pra-
X1S der auile hat die Sektion eine €1 VON wichtigen Anregungen formu-
hert.; die geeignet sınd, den Rezeptionsprozeß der Dialogergebnisse 1m
Leben der Ortskirchen und Gemeıinden ANZUICSCH. DiIie Sektion ber das
Bekenntnis des aubens hat dıe Kommission ringen gebeten, eine
Arbeiıtshilfe für die Diskussion der ökumenischen Auslegung des auDbens-
bekenntnisses VO  —; Nizäa-Konstantinopel vorzubereiten, den Gemeıinden
den Zugang diesem Dokument erleichtern und seıne uinahme und
Anpassung dıe Okalen Gegebenheiten unterstützen TeE1NC en
die regionalen Vorbereitungstagungen für die Weltkonferenz in Santlago de
Compostela auch gezelgt, dal aı and er in seiner Arbeıt Wege fınden
muß, VO  —_ den akuten Fragen, denen sıch dıe Ortskirchen 1mM 1C auf
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Glauben, Leben und Zeugn1s gegenübersehen, auszugehen, und den
en für eine spätere Rezeption ökumenischer Arbeıtsergebnisse VOI-

zubereıten.

ÖOkumenische undschau Läßt sich übersehen, WIEe das Dokument
„ JEUTe Einheıt“‘‘ VON den Konferenzteilnehmern beurteilt wıird?

Dr. Raiser: Das Dokument lst ZWaTl en Teilnehmern und Teilnehme-
rinnen der Konferenz ZUSCBANSCH, und dıe melsten hatten 6S ohl auch ZUT

Kenntnisg In mehreren Sektionsberichten wırd dıe Bedeutung
dieses Konsultationsberichts für die weıtere Arbeıt VO  —; Glauben und Kır-
chenverfassung unterstrichen, und 6S wıird angeregt, ıhn mıt den
Arbeıtsergebnissen der Konferenz den Kırchen zugänglich machen. Die

Sektion hat sich ausdrücklıich mıt der Grundfrage ach dem Verhältnis
VO  — Ekklesiologie und befaßt und hat dıe wesentlichen Impulse des
Dokumentes „1eure Einheıt“‘ aufgenommen. Es ist TE1MNC aum über-
raschend, daß das Dokument VOI em VO  z Delegierten Aaus den südlıchen
Kırchen mıt Nachdruck begrüßt wurde, während Vertreter der alteren Tadı-
tion VON Glauben und Kirchenverfassung immer wlieder VOT einer Ver-
mischung unterschiedlicher ökumenischer ufgaben und Fragestellungen
warnten Für Ss1e bleıibt die unverwechselbare Aufgabe VO  —; Glauben und Kır-
chenverfassung die Arbeıt den dogmatischen und kırc  iıchen Fragen 1m
/Zusammenhang der Förderung der Einheit der Kırche: un diese Aufgabe
sollte nıcht vorschnell mıt Fragen der sozılalethıschen Verantwortung VCI-

Knüpfift werden. Der 1er angesprochene Gegensatz 1st TE1NC seIit langem
bekannt und ist auch 1m Rahmen VO  — Studıen der Kommission für Glauben
und Kırchenverfassung thematisıert worden, zuletzt In der Studıie ber FEın-
heıit und Kırche und die Erneuerung der menschlichen Gemeinschaft. Eınen
entscheidenden Durchbruch In dieser Debatte hat dıe Konsultatıon ZU

ema „„1eure Einheit“‘ ach meıliner Einschätzung nıcht bewirkt, und wıich-
tige Impulse des Konsultationsberichts en siıch be1l der Konferenz nıcht

durchsetzen können.

Ökumenische Rundschau Die Krıtik des griechısch-orthodoxen HTrZ-
1SCHNOIS VO  —; Oord- und Südamerika wurde Von den meılsten Teilnehmern
als wen1g hılfreich, ja eigentlich als ungehörıg empfunden, da 6r s1e uÜUrc
einen Stellvertreter vortragen 1e und sıch ZUT aCcC konkret 11UTI weni1g
engaglerte. eht dıe Höflichkeit 1m Rahmen der Kolnonla nıcht weıt,
WCNN sıch al and er aliur auch och bedankt, STAl den Krıiıtiker klar,
aber bestimmt bitten, i möÖöge sStal nörgeln, konkrete Wege und
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sungen vorschlagen? al and er kann doch den Weg dorthin nıcht
zurückgehen, VON CS einmal dUu.  Cn ist Dann blıebe CS unls dıe
Antworten für heute schuldıg.

Dr. alser: er Beıtrag VOoO  — Erzbischof akovos ist in der 1lat be1l vielen
elegıerten auf Unverständnis gestoßen, mehr als G VOINN einer runhe-
Icn Konstellatıon In der ökumeniıschen Bewegung und Von inzwıschen welt-
gehend überwundenen Kontroversen ausg1ıng. Wenn Überlegungen ZUr

Zukunft der ökumeniıschen Bewegung sıch stark auf die kritische War-
Nung VOT Fehlentwicklungen konzentrieren, ann scheıint 6S diese
Zukunfit nıcht gut este se1n. TeE1NNC wurzelt der Beıtrag VON KTrZ-
bischof akovos In orthodoxen Grundüberzeugungen 1m C auf dıe Öku-
meniısche Bewegung und dıe orthodoxe Teilnahme daran, die se1it mehreren
Jahrzehnten In unterschiedlicher Formulıerung, aber In der aCcC CI1I-

ändert, vorgetragen worden SInd. Während der Konferenz en sich ortho-
OXe Delegierte sowohl In den Gruppen und Sektionen WI1Ie 1mM Plenum äahn-
iıch warnend geäußert und en das drängende Suchen ach gemeiınsamen
Antworten und Inıtiatıven In der gegenwärtigen ökumeniıschen Sıituation als
Ablenkung VON der eigentlichen Aufgabe VOIN Glauben und Kırchenverfas-
SUNg interpretiert. Die fundamentalen Verständigungsschwierigkeiten ZWI1-
schen den Kırchen der westlichen und der östlıchen Tradıtion ist bel dieser
Konferenz besonders praägnan hervorgetreten, zumal 6S sich auf beiden Se1l-
ten Öökumeniısch engaglerte Theologen und Theologinnen ande!lte. Die
orthodoxen Kırchen sınd offensıchtlich den Öökumeniıischen Weg der etzten
Jahrzehnte 11UT sehr eingeschränkt mitgegangen un! fühlen sich VON den
melsten Ergebnissen der bilateralen Ooder multilateralen theologischen
Gespräche nıiıcht unmiıttelbar betroffen Statt S1e aiur tadeln, sollte der
Ökumenische Rat der Kırchen und nıcht zuletzt al and er beginnen
sorgfältiger herauszuarbeıten, dıe Gründe für diese offenkundigen
Schwierigkeiten ım Verstehen lıegen. Daß Erzbischof akoOvos sich bereıt
Tklärt hat, seinen Namen für die ründung eines Stiftungsfonds ZUT Ver-
fügung stellen, Aaus dem die Arbeiıt VO  en Gilauben und Kirchenverfassung
finanzıiell unterstutz werden soll, ze1igt 1mM übrıgen, daß CI elbst, W1e auch
dıe orthodoxen Kırchen 1ın ihrer Gesamtheıt, der aktıven Miıtarbeıit 1m
ÖOkumenischen Rat der Kırchen, und nıcht zuletzt 1mM Feld Von Glauben und
Kırchenverfassung, unverändert festhalten

Die Fragen stellten Oberkonsistorialrat Dr 148 CeNSs
un Pfarrer Dr. Hans Vorster
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